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Schwerpunkt

plantaten einer Praxis für Mund-Kiefer-Ge-
sichtschirurgie und Plastische Operationen
einbezogen. Die Verteilung der Männer und
Frauen lag bei 1:1. Gruppe 1 bestand aus 10
Probanden mit 26 Implantaten ohne vor-
handene Restbezahnung. Die Altersvertei-
lung dieser Gruppe lag zwischen dem 58. und
85. Lebensjahr mit einem mittleren Wert von
69 Jahren. Gruppe 2 setzte sich aus 20 Pro-
banden mit 59 Implantaten zusammen, bei
der eine Restbezahnung vorhanden war. Al-
le Weisheitszähne waren zu einem früheren
Zeitpunkt entfernt worden. Die Altersvertei-
lung lag zwischen 39 und 77 Jahren, durch-
schnittlich bei 57. In der Gruppe 1 mit 20
Prozent Rauchern lag der Anteil geringfügig
höher als in Gruppe 2 mit 16 Prozent. Erfasst
wurden die Personen, die mindestens fünf
Zigaretten pro Tag rauchten. Die zum Zeit-
punkt der Untersuchung durchschnittliche
Verweildauer der Implantate lag in Gruppe 1
bei 48 Monaten und in Gruppe 2 bei 36 Mo-
naten. Alle Implantate wiesen eine Mindest-
standzeit von 24 Monaten auf. Bei allen Pro-
banden konnten systemische Erkrankungen
bzw. eine Antibiotikagabe in den letzten
sechs Monaten vor der Untersuchung ausge-
schlossen werden.
Zu Beginn der Studie wurde bei allen Patien-
ten der Parodontalstatus erhoben.
Die Gewinnung der subgingivalen Plaque-
proben der Implantate erfolgte mittels endo-
dontischer Papierspitzen ISO 30 aus dem
periimplantären Sulkus. Anschließend wur-
den die Proben gepoolt. In der Gruppe 2 wur-
den zusätzlich zu den Plaqueproben der Im-
plantate, von der tiefsten Stelle der oberen 1.
Molaren und den mittleren Frontzähnen des
Unterkiefers Proben entnommen (gepoolt).
Mittels Polymeraseketten-Reaktion und unter
Verwendung spezifischer Primer wurden die
Spezies F. nucleatum, P. intermedia/nigre-
scens, A. actinomycetemcomitans, P. gingi-
valis, T. forsythia, T. denticola, C. rectus und
E. corrodens nachgewiesen. 
Da es sich bei der verwendeten Methodik um
eine qualitative PCR-Untersuchung handel-
te, war prinzipiell nur eine „Ja/Nein“- Aus-
sage zu den in den Proben enthaltenen Bak-
terienspezies möglich. Die statistische Ana-
lyse erfolgte mit der Statistiksoftware SPSS
7.5 für Windows. 

Ergebnisse
Keimspektrum und Vorkommen
Es konnte gezeigt werden, dass in Gruppe 1
(Patienten mit ausschließlich enossalen Im-
plantaten) die Häufigkeiten der meisten pa-
rodontalpathogenen Bakterienspezies signi-
fikant unter denen der Gruppe 2 (Implantate
bei natürlicher Restbezahnung) lagen. Im
Vordergrund steht die Besiedlung der Im-
plantate bzw. der Restzähne beider Gruppen
mit der Spezies Fusobacterium nucleatum. In
Gruppe 2 finden sich aber auch ähnlich hohe
Häufigkeiten für Campylobacter rectus und
Eikenella corrodens an den Implantaten bzw.
den natürlichen Zähnen. Diese Spezies, wie
auch die meisten anderen, wurden in Gruppe 1
ohne Restzähne signifikant seltener nachge-
wiesen als in Gruppe 2 (Abb. 1 und 2).

Während Prevotella intermedia und Prevotella
nigrescens in Gruppe 2 an der Restbezahnung
häufiger und signifikant seltener an den Im-
plantaten nachgewiesen wurden, war das
Verhältnis für A. actinomycetemcomitans ge-
nau umgekehrt. Diese Spezies wurde deutlich
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